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Derpvövusbericvt im Dausbaltsausscduh
Untrrsuchnng durch eiur » NnteranSfchnß

VDZ . Berlin , 13. März . (Tel .) Der HaushaltSauSschuß deS
Reichstage« begann heute die vesprechnng über de« Phöb «»-
bericht .

Für die Gesamtaussprache sind nur drei Stunden vorgesehen.
Sollten diese , wie allgemein angenommen wird , nicht auS»
reichen. so wird der Ausschuß sich heute in einer Nachtsitzung
weiter damit beschäftigen.

Zur Geschäftsordnung nahm zunächst der Kommunist Stöcker
pgS Wort , um eine Erneuerung des am 1 . August vom Aus¬
schuf, gefaßten Beschlusses auf sofortige Vorlegung des LM .
mifch-Berichteö zu beantragen . Der Bericht der Regiert » ,« ftt
eine Herausforderung deS Reichstages und eine plumpe Täu¬
schung der öffentlichen Meinung . Die wichtigsten Feststellun¬
gen des -̂-ämisch -BerichteS seien verschwiegen, und eS werde
der falsche Eindruck erweckt, als sei Kapitän Lohmann allem
für die Dinge verantwortlich , die tatsächlich von seinen Vor¬
gesetzten , von dem früheren Minister Geßler und von den
Reichskanzlern Luther und Marx verantwortet werden müßten .

Abg. Müller -Franken (S . ) widersprach diesem kommunisti¬
schen Antrag , der nur geeignet sei , die an sich schon knapp be¬
messene Zeit für die Besprechung des Berichtes weiter zu ver¬
kürzen.

Der kommunistische Geschäftsordnungsantrag wurde gegendie Stimmen der Antragsteller abgelehnt .
In der nun beginnenden Aussprache wurde von sämtlichen

Parteien das Vorkommnis auf das schärfste verurteilt .
Reichswehrminister l)r GrSner erklärte auf das entschie¬

denste, daß er die in dem Bericht erwähnten Vorgänge auf -
schärfste verurteile und sich persönlich dafür einsetze , daßetwas ähnliches sich nicht wieder ereignen dürfe .

Gegen die Stimmen der Kommunisten wurde die Einsetzung
eines Unterausschusses beschaffe«, der die Einzelheiten der
Sn «ete«euheit burchprüfr « soll .

Am Mittwoch steht daS Rotprvgramm auf der Tagesord¬
nung .

*
Weiteres «us dem PhöbuS -Bericht

Zu dem dem Haushaltsausschuß deS Reichstages zugegan¬
genen PhöbuS-Bericht heißt es — wie noch ergänzend mit »
geteilt fei — in dem Abschnitt, der di« PhöbnS-Kilmange -
legenheit behandelt :

Kapitän Lohmann hat vom Jahre 1825 bis 4. August 1827
der Phöbus -Film -A.-G . zu Lasten der Sondermittel mehr»
mal« zwischendurch teilweise wieder abgedeckt« Darlehen zur
Verfügung gestellt, die am 10. August 1627 «inen Saldo von
1067 770 m zu Lasten der Phöbus -Film -A .-G . ausmachten .
Außerdem hat Kapitän Lohmann nominal 1820000 J&l
Aktien übernommen und dafür 1750 000 JM in bar ent¬
richtet. Danach arbeiteten im Phöbus am 10. August 1827
2807770 KU Lohmannmittel . Die Aktienübernahme seitensdes Kapitäns Lohmann erfolgte , ohne daß bis zum August
1827 einer seiner Vorgesetzten Kenntnis davon hatte . Eben¬
sowenig hatten bis zu diesem Zeitpunkt seine Vorgesetztenvon dem vorerwähnten , in den Phöbusfilm hineingegebenen
Darlehensbetrag Kenntnis . Auch dem ReichsfinanzministerReinhold gegenüber ließ sich Kapitän Lohmann ein« schwer«
Pflichtwidrigkeit zuschulven kommen dadurch, daß er ihn nicht
auf dies« Geldinvestierung htnwies , als «r sein Einverständ¬nis zur Abgabe der am 26 . März 1326 übernommenen Bürg¬
schaft deS Reicher für den 3-Millionen -Kr«dit der Deutschen
Girozentrale an die Phöbus unter Hinweis auf die sonst nichtabwendbare amerikanische überfremdungsgesahr erwirkte .Diesmal haben sowohl der Reichsfinanzminister a . D . Rein¬
hold , wie der Reichswehrmtnister a . D . Or. Getzier und der
Admiral Zenker nicht gewußt , daß « ß sich bei der ihnen von
Lohmann mitgrteilten selbstschuldnerischen Bürgschaft undGarantien der Llgnose nur um eine Formalie zur Ber -
sihleierung der Reichsgarantie gehandelt habe, und daß sichLohmann namens des Reiches der Lignose gegenüber ver¬pflichtet hatte , die Lignose von allen Verbindlichkeiten ausdiesen Normalgarantien freizuhalten .Das Jahr 1927 macht« sodann ein« Sonberbeschaffungn«u«r Geldmittel notwendig . Lohmann übernahm wiederumdi« Vermittlung der Bankkredite und zwar in Höhe von
Sch Millionen Reichsmark und 920 000 JM . Für diese beiden
fand sich die an der Rohfilmlieferung interessierte Lignosewieder bereit , für das Reichsmimsterium nach außen hin in
Erscheinung zu treten . Kapitän Lohmann Unterzeichnetedie dies« beiden Kredite betreffenden VerpflichtungSscheinediesmal , ohne seine Vorgesetzten in Kenntnis zu fetzen. Diese
Verpflichtung , wie auch die den Kredit der Girozentrale
vorausgegangene vorerwähnte Geldinvestition von 2 807 770
Reichsmark, kam erst im Anschluß an den im August 1027
« folgten Preffeveröffentlichungen an den Tag .

Die Spannung in Rumänien
IC. Berlin , 13 . März . (Priv .-Tel .) Rach au » BukarestAarliegeuden Meldungen hat stch tu Rumänien die Span¬nung zwischen der liberale « und der Banernpartelin den letzte « Tagen außerordentlich verschärft . De *Banernsllhrer M an i « hat de« Exkronprinzen Carakmitgetrilt , er stehe ihm mit seiner Partei zur Verfügung , war .ans Prinz Earol antwortete , er werde nnter diese » Umständenseine Rechte geltend machen.

ReichSwehrminister a. D . vr . Geßler hat an Bord deSNorddeutschen Lloyddampfers „Lützolv " « in« Orientveift an -
S

«treten, die ihn von Genua aus u. a. nach Konstant!nopel,then, Jerusalem , Kairo usw. führen wird.

Letzte Nachrichten
Die verbsktung der deutschen Ingenieure

in irussiünd
IC. Berlin . 13. Mär ». (Priv .-Tel . ) über die » erhaf .

tung der deutschen Ingenieure und Beamten in Rußland lie¬
gen in Berlin »och immer keine abschließenden Mitteilun¬
gen vor. lediglich ei« Bericht über die Unterredung , die der
deutsche Botschafter ». Brockdorff - Rantza « mit Tkchi -
tschert « gehabt hat. Auch muß der Bericht de» General¬
konsul» in Charkow abgewartet werden, ln dessen Bezirk die
Verhaftungen erfolgt find. ES hat in politischen Kresse«
außerordentlich verstimmt , daß v»n russischer amt¬
licher Sette , nämlich von Rtzkvw selbst» Darstellungen deS
BvrfallS gegeben wvrdr» sind, »bwvhl eine gerichtliche Unter¬
suchung erst eingrlritet wvrde» ist, als« die AmtSsteArn ledig¬
lich auf Grund der polizeilichen Mitteilungen ihre Behaup¬
tungen tu die Welt hinauSrnft ».

*
»r . Berlin , 13. März . (Tel.) Da » Auswärtige Amt

hatte , wir bereit» mitgetrilt , unmittelbar nach de« Bekannt¬
werden der Verhaftungen der deutsche « Inge¬
nieure und Bauführer deS Do » ezgebiete » den deut¬
sche« Botschafter in Moskau , Graft » Brockdorfs .
Rantzau , deanstragt , sich mit de« maßgebende« russischen
Stelle « in» Benehmen zu setzen und sich über die Gründe der
Verhaftung zu inftrmirre « . Tschtt scher in hat laut „9 .

dem deutschen Botschafter mitgetrilt , daß eine eingehende
Untrrsuchnng der Angelegenheit augeordnet ist. Et « Ergebnis
dieser Untersuchung liegt noch nicht vor.

Lin amerikanischer Vorschlag
an Deutschland

WX» . Washington . 1». März . (Tel .) Da » Staat »,
departemeut hat stch entschlossen , mit den Mächten gletchla».
ftnde Schtedsverträge abzuschlteße« und mit de« Staaten , dt«
keine B r tz a « - Verträge «bgeschloffen habe«, neue besonder«
LersähnnngSvrrträge zu vereinbaren , s» baß künftig jeder
Staat zwei Verträge mit den Bereinigte » Staaten haben wird .
Daher übergab Staatssekretär Kellvgg gestern dem deut¬
schen Bvtschafter außer einem SchiedSvertragSent -
wurf , der mit dem mit Frankreich abgefchtoffeue«
Schied»»ertrag identisch iftz den Entwurf eine» B e r s ü h »
nnugSvertrageS , der mit den Bryanverirägen gleich ,
lautend ist. Der SchtedSvrrtrag mit Japan , in de« die
Lrhanbestimmnugr « hineingearbeitet waren , wird tnfvlge de»
»btgen Entschlüsse » in den nächste» Tage » znrückgezvge» und
durch zwei Entwürfe , wie die de« deutschen Bvtschafter Über¬
reichten, ersetzt werbe«.

Die Friste« des Freigabegesetzes
WTB . Berlin , 13. März . Rach dem amerikanischen Frei -

gabegesetz , da» der Präsident der Bereinigten Staate «
soeben unterzeichnet hat . erhalten die deutschen Berech¬tigten vorerst nur 80 Prozent ihres Eigentum », währenddie restlichen 20 Prozent zusammen mit anderen für dieseZwecke verfügbaren Betrögen zur Deckung der von ver dazueingesetzten Kommission anerkannten amerikanischen Schaden¬
ersatzforderungen verwandt werden, um später aus den ein »
gehenden Reparationszahlungen erstattet zu werden.Da die Einbehaltung der 20 Prozent tue Freigabe erst er¬
möglicht, wird der Alien Property Custodian in Washingtonvon den deutschen Freigabebevechttgten die Abgabe der Er¬
klärung verlangen ^ daß sie mit der vorläufigen Zurück¬behaltung der 20 Prozent einverstanden seien. Diese Erklä -
rung ist zweckmäßig Aeich dem Anträge auf Freigabe bet¬
zufugen . Hat der deutsche Berechtigte bereits in Amerikaeinen Vertreter , so wird auch dieser Vertreter di« Erklärungde» Einverständnisses für seinen - Klienten abgeben können,falls er von diesem Klienten eine Vollmacht vorlegen kann,die ihn zur recht- wirksamen Abgabe der Erklärung ermäch¬tigt .

Rach den Bestimmungen de» Gesetze» find Anträge aufFreigabe innerhalb eine » JahreS zu stellen.Wird diese Frist versäumt , so werden die VermögenSobjekteal» Eigentum der deutschen Regierung behandelt und zur Be¬friedigung der amerikanischen Forderungen gegen Deutsch¬land verwendet werdne. Diese Frist dürfte auch für di« Vor¬legung der EinwilligungSerklärung gelten , undzwar dergestalt, daß Anträge , denen die SinwilttgungSerklä -tuna nicht beiliegt, von der Berücksichtigungbis auf weitere »zuruckgestellt und schließlich al» nicht rechtzeitig eingegangenangesehen werden, wenn die Eimvilligungserklärung nichtinnerhalb der für di« Stellung deS Freigabeantrages vorge¬sehenen Frist von einem Jahve noch nachgereicht wird.« eine P,rtverh »hnng in Sicht. Gegenüber der Blätter -Meldung, daß da» Reichspostministerium entschlossen sei, spä-teste«» «egen End« des Jahre » durch Abschaffung der er¬mäßigten Sätze für den Ortsverkehr ein« neue Portoerhöhungherbetzufühven. ist da» Wolffbüro vom ReichspostministeriumMt der Erklärung ermächtigt worden , daß dieses weder dieAbschaffung des OrtSporto» noch eine sonstige Erhöhung vonPostgebühren beabsichtiae .

* Zur innerpolitischen Lage
Der „Bericht über Art , Umfang und Abwicklung der

sogenannten Lohmanttschen Unternehmungen " oder kurzder „Phöbus " -Bericht der Reichsregierung , ist gesterndem Haushqltsausschuß des Reichstags überreicht und
gleichzeitig veröffentlicht worden . Es ist bekanntlich
nicht der Originalbericht , den kürzlich Sparkommissar
Sämisch dem Reichskanzler erstattet hat, sondern es istein neuer Bericht, der sich an das Original wohl an¬
lehnt , aber manches fortläßt . Und zwar sind es offen¬bar sehr wichtige Stellen , die fortgeblieben sind. So
braucht man sich nicht darüber zu wundern , daß die
Presse eigentlich aller Parteien den Bericht als unge¬nügend bezeichnet.

So betont z. B . die „Deutsche Allgemeine Zeitung ",
„man könne nicht behaupten, daß dieser Bericht aus¬
reiche, um der deutschen Öffentlichkeit jenes Maß von
Aufklärung zu geben , auf das sie Anspruch habe". Man
vermißt vor allem eine genaue Bezifferung der Sum¬
men , um welche es sich bei den Geschäften des Herrn
Lohmann gehandelt hat, und man vermißt eine wenig¬
stens annähernde Bezifferung des Betrags , um den da»
Reich geschädigt worden ist. Man vermißt ferner die
Feststellung der Verantwortlichkeit . Denn damit wird
sich wohl niemand abfinden , daß nun die Dinge so hin¬
gestellt werden , als ob Kapitän Lohmann der einzig
Schuldige sei und allein die Verantwortung zu tragenhabe . Man weiß doch zur Genüge , wie es mit der Ver¬
antwortlichkeit beim Heer und bei der Marine beschaffen
ist : Passiert in einem Regiment oder auf einem Schiffetwas Ungehöriges , so wird der Chef des Regimentsoder der Kommandant des Schiffes zur Rechenschaft ge¬zogen . Herr Lohmann hat doch auch Vorgesetzte gehabt ,und kein Mensch kann sich an den Gedanken gewöhnen ,daß diese Vorgesetzten Herrn Lohmann jahrelang miteiner so vollkommenen Eigenmächtigkeit haben schaltenund walten lassen. Wenn sie es doch getan haben, dannwürde zweifellos ein bedauerlicher Mangel an pflicht¬gemäßer Oberaufsicht vorliegen .

Die zu Punkt 3 des Berichts aufgezählten Geschäftedes Herrn Lohmann vergleicht die „Bossische Zeitung "
mit den Geschäften, welche Barmat und andere in daS
Untersuchungsgefängnis und auf die Anklagebank ge¬bracht haben. Nach Ansicht der „Vofsifchen Zeitung "
liegt der Fall hier jedoch eher noch schlimmer. Inter¬
essant ist die Bemerkung des deutschnationalen „Lokal¬
anzeigers ". daß jeder, der den Bericht lese , sehen müsse,daß man hier einen Untergebenen habe handeln lassen,ohne selbst etwas wissen zu wollen .

An sich ist es erfreulich, daß die Blätter Aller Par¬teien , die ernst genommen werden wollen, den „Phöbus "-
Skandal verurteilen und eine restlose Aufklärung ver¬
langen . Eine solche Aufklärung kann ohne weiteres in
den Sitzungen des Haushaltsausschusses gegeben wer¬den . Dafür , daß eine Wiederholung der gerügten Vor¬
fälle unterbleibt , ist ja bereits gesorgt. Duähaus zu-
treffend ist es , wenn immer wieder betont wird, daßdie jetzige Reichsregierung als solche nicht für den Skan¬
dal verantlvortlich gemacht werden könne. Wenn man
ganz genau sein will , könnte man allerdings den frühe¬ren Reichswehrmtnister Geßler, der ja dem Kabinett
noch bis vor kurzem angehörte , zur Rechenschaft ziehen .Aber praktisch hätte das keinen Zweck, da Herr Geßler
ja , als er von dem Skandal Kenntnis erhalten hatte, die
notwendigen Konsequenzen zog und von seinem Amte
zurücktrat . —

Selbstverständlich hat der „Phöbus "-Skandal unmit¬
telbar mit Parteipolitik nichts zu tun . Aber es wird
wohl nicht ausbleiben können, daß die Parteien , die von
jeher das Treiben an gewissen Stellen der Reichsmarine
kritisierten , den Fall nach irgendeiner Richtung hinausnutzen werden . Wahrscheinlich wird aber auch die
Stimmung der Wähler ohne jedes Zutun der Parteiendurch den „Phöbus "-Skandal in einem Sinne beeinflußtwerden , der den Parteien , denen Herr Lohmann nahe¬steht, nicht sehr förderlich sein kann. Man hat seiner-
zeit den Barmat -Skandal den Linksparteien an die
Rockschösse gehängt , jetzt wird man den Lohmann-Skan -
dal den Rechtsparteien irgendwie aufs Konto setzen .
Diese Methode ist nicht gerade sehr vornehm ; aber siewird nun einmal im Kampfe der Parteien angewandtzhüben wie drüben.



E» ist durchaus möglich , daß auch bei den Potsdamer
Stadtverordnrteuwahlen , die am Sonntag stattfanden ,
die „Phöbus "-Affäre die Stimmung der Wählermassen
teilweise .beeinflußt hat . Das Ergebnis dieser Wahlen
ist jedenfalls für die Deulschnationalen geradezu nieder-
schmetternd. Gewiß ist der absolute Verlust an Stim¬
men bei ihnen nur gering , dafür ist aber die erheblich
größere Wahlbeteiligung restlos der Sozialdemokratie
zugute gekommen, welche ihre bisherige Stimmenziffer
um 200 Proz . . von rund 3300 auf rund 9900 Stimmen
zu vergrößern wußte . Die Deutschnationalen habe» drei
Mandate verloren , die Sozialdemokraten nenn gewon-
»mi. Und das in jenem Potsdam , das bisher als der
Hort deutschnationalen Geistes gegolten hat ! Verluste
haben auch die Deutschdemokraten und die Mittelstands -
Partei zu verzeichnen . Vernichtend war die Niederlage
der Deutschvölkischen r sie haben überhaupt kein Mandat
mehr zu erringen vermocht . Ihren Besitzstand gewahrt
haben die Deutsche Volkspartei , die Kommunisten und
das Zentrum . Die Bodenreformer , die bei dieser Wahl
zum erstenmal in Potsdam an die Öffentlichkeit traten ,
aber wohl im ganzen den Demokraten nahestehen, haben
ein Mandat erobert .

Im alten Potsdamer Stadtparlament hatten die
Deutschnationalen mit den Völkischen zusammen 23
Mandate von 43, also die Mehrheit . Jetzt haben sie nur
noch 16 Mandate . Auch mit der Deutschen Volkspartei
können sie keine Mehrheit bilden, sondern sind dabei
auf die Hilfe der Mittelstandspartei angewiesen. Aber
selbst dann würde die Mehrheit sehr klein sein . Mit
Recht nennen - eutschnationale Organe die Stadtver¬
ordnetenwahlen von Potsdam eine Menetekel für ihre
Partei l

politische Neuigkeiten
Eine Reve Dr . Köhlers in Hildesheim

Reichsfinanzminister Dr. Köhler sprach in Hildesheim im
Katholischen GesellenhauS über das Thema „Die Aufgaben

-der deutschen Zentrumspartei "
. Dabei betonte der . Minister

tu . a ., daß es in der deutschen Schulfrage für das Zentrumkein Zurück mehr geben könne . Wir wollen eine klare Ab¬
grenzung der Aufgaben zwischen Reich und Ländern . Die
Reform der Verwaltung werde und müsse kommen. Auch die
Wahlrechtsreformfrage müffe gelöst werden. In bezug aufdie Rot der deutschen Landwirtschaft werde es notwendig

( fein , daß der neue Reichstag über das Notprogramm hinausweitere Maßnahmen trifft , um unsere Landwirtschaft am Le¬
ben zu erhalten . Der Minister trat auch entschieden den

. Gerüchten über eine etwaige Inflation entgegen, die deutsche'
Reichsmark habe noch nie so fest gestanden wie heute, was
selbst der Reparationsagent betonte . Zur Phöbusangelegen -

j heit bemerkteder Redner , er habe es während der ganzenUnter -
suchung der Angelegenheit strikte abgelehnt , irgendwelche Mit¬
tel zur Abwicklung dieser Angelegenheit zur Verfügung zu
stellen. Die ganze Sache könne aber unmöglich auf das
Konto der jetzigen Regierung geschrieben werden . — Zu
einer Betrachtung der Reichsfinanzen übergehend, sprach sich
der Minister dahin aus , daß die Finanzlage trotz der ange¬
spannten Lage eine gesunde sei . Die im Ergänzungsetat
vorgesehenen Finanzierungen seien absolut einwandfrei . Er
habe den Etat des Reiches unter allen Umständen in Gleich¬
gewicht zu halten verstanden . Im übrigen stecke u . a. noch
eine recht starke Reserve im Spiritusmonopol . Immerhin
drückten die Lasten des verlorenen Krieges außerordentlich
hart und ließen eine sparsame öffentliche Wirtschaft für rat¬
sam erscheinen.

Einigung in der Schuhindustrie . Laut „Vorwärts " gelang' es bei Verhandlungen über den Neuabschluh des Reichstarifes
für die Schuhindustrie schließlich zu einer Einigung zu kom¬
men . Hiernach werden die Löhne ab 1 . April um 4 iRpf proStunde in der Spitze erhöht. Der Manteltarif , der als we¬
sentliche Verbesserung die Urlaubsbezahlung für Heimarbeiter
enthält , ist für zwei Jahre , d. h . dis 1 . April 1930, abgeschlos¬
sen worden.

Die drirtsch-eugNsche« Hsm- elsvertrigi ^
heziehungt«

Am englischen Unterhaus erklärte Chamberlain auf ver¬
schiedene , den deutsch -englischen Handelsvertrag betreffendeFragen u . a .. feit dem Bestehen dieses Vertrages sei der eng¬
lischen Regierung von Zeit zu Zeit mitgeteilt worden, daßdi« deutsche Regierung bestimmte Einfuhrabgaben als in
Widerspruch zu dem Vertrag bzw. dem angehängten Proto¬koll stehend ansehe, «ine Auffassung, der die englische Regie¬rung nicht ibeipflichten könne . Soviel ihm bekannt sei, habedi« deutsche Regierung bereits die Absicht angekündigt , den
Vertrag zu kündigen. Er hoffe aber , daß über einen anderen
Vertag verhandelt werden wurde , wobei sich England aller¬
dings «ine gewisse Freiheit bewahren müffe, vor allem hin¬
sichtlich seiner fiskalischen Maßnahmen , und sich nicht im vor¬aus die Hände binden lasten könne.
Der Ausbau der schweizerische« Wasserkräfte

Das eidgenössische Amt für Wasserwirtschaft hat über den
Stand des Ausbaues der schweizerischen Wasserkräfte aus-
Cnd von Erhebungen bei den Werken und unter Mitwir-

g der Kantone eine intereffante und umfangreiche Stati¬
stik aufgestellt. Danach bestanden am 1. Januar 1928 in der
Schwer 0016 ausgebaute und im Ban befindliche Wasserkraft-
anlagen mit einer installierten Kraft von zusammen 2 663 000
PS . Obwohl sich die Zahl der Wafferkrastanlagen gegenüber1914 um ziÄa 12 Prozent vermindert hah indem viele kleinere
Werke eingingen, erhöhte sich die installierte Leistung unter
Einrechnung der gegenwärtig im Bau befindlichen Anlagen
seither aus dem nahezu dreifachen Betrag . Die Leistung der
am 1 Januar 1928 bestehenden 5789 kleineren Werke mit
weniger als 450 PS . (300 KW . ) installierter Leistung machtnur 6 Prozent der totalen installierten Leistung aller Anla¬
gen aus .

Die polnischen GenatSwahlen
Das vorläufige Gesamtergebnis der Senatswahlen in Polen

zeigt eine bedeutende Stärkung des Regierungsblocks und des
Minderheitenblocks. Dagegen haben die Sozialisten eine ge¬
ringe Schwächung erfahren . Der Nationalkatholische Block (inder Hauptsache Nationaldemokraten und die Witospartei ) findnur mit sehr kleinen Gruppen in den Senat hineingekommen.Die Regierungsliste hat von 111 Mandaten 49 Mandate er¬
langt . Der Minderheitenblock erhielt 23 Mandate , die Sozia¬
listen 10, .der Nationalkatholische Block 9, die Radikale Bauern »
Partei Wyslowenie 7. die Witospartei und die ChristlichenDemokraten zusamen 6 Mandate . Die Domski-Bauernpartei
errang drei Mandate . Die Rationale Arbeiterpartei 2 , die
Korfanthgruppe 1 und die galizischen Zionisten ebenfalls ein
Mandat .

Die Deutschen haben auch bei den Senatswahlen gut abge¬
schnitten, da sie wiederum in der früheren Stärke in den Senat
einziehen werden. Für das verlorene zweite Mandat in Ober¬
schlesien ist ein neues im Korridor erobert worden , so daß sichdie Neuverteilung der fünf deutschen Mandate folgendermaßen
darstellt . In Oberschlesien, Posen , Pommerellen und Lodz jeein Mandat und das fünfte auf der Landesliste . Die Deut¬
schen haben gegen die Senatswahlen in Oberschlesien, die un¬
ter außerordentlich starkem Terror vor sich gegangen find,
Einspruch erhoben.

Weiterer geringer Rückgang der Arbeitslosigkeit. In der
Arbeitslosenversicherung hat sich der Rückgang der Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Zeit vom 15. bis 29.
Februar 1928 in dem gleichen langsamen Tempo fortgesetztwie in der ersten Februarhälfte . Die Gesamtzahl der Haupt -
unterstützungsempfänger war am 29. Februar 1928 rund
1287 600 gegenüber 1291000 am 15. Februar 1928 . Die
Abnahme beträgt also 4,1 Proz . Die Krisenfürsorge zeigt fürden gleichen Zeitraütn nur einen geringen Rückgang um 0,3
Proz . (rund 216 000 Hauptunterstützungsempfänger gegenüber215 500 am 15. Februar 1928 ). Ter langsame Rückgang de»
Arbeitslosigkeit dürfte im wesentlichen darauf zurückzufübren
sein, daß die Saisonarbeiten , insbesondere im Baugewerbe ,infolge der schwankenden Witterung und aus anderen Grün¬
den nur zögernd in Gang kommen.

Ende des Berliner Werkzeugmacherstreiks. Ter Schieds- .spruch für die Berliner Metallindustrie ist ftir verbindlich er¬klärt worden und damit ist der Werkzeugmacherftreik als be¬endet anzusehen . Die Arbeit wird am Mittwoch wieder aus¬
genommen werden. Entgegen den Aufforderungen der kom- .munistischen Opposition, die Bewegung weiter fortzusetzen und
auszudehnen , erklärte die Berliner Ortsleitung des DeutschenMetallarbeiterverbandes , daß nach den gesetzlichen Bestim¬mungen der Streik als beendet erklärt werden mühte .

Bei Anna Pawlowa
Das Anna -Pawlowa -Ballett Hat Repetitionsstunde . Ich

frage einen der jungen Tänzer / wer der Herr sei . „C ’est
.Monsieur Dandrl , le mari de * Madame Pawlowa .

" Der
.Ehemann der Tänzerin Anna Pawlowa . Er trit jetzt zu'mir : „Wenn Sie Madame sprechen wollen, dann kommen'Sie , bitte .

" Und er führt mich in ihre Garderobe .Da sitzt eine junge , hübsche , feingliedrige Frau in ihrem
Tanzkostüm und wird gerade von einer Malerin gezeichnet.Sie reicht mjr die Hand und, wenn mir nicht durch den
Kopf schösse , daß ich diese Hand schon einmal vor dreizehn
Jahren geküßt hätte , ich würde es nicht für möglich halten ,
daß diese junge Person .Anna . Pawlowa ist. Ich habe Muhe ,
sie eine Weile zu betrachten, während der Stift der Malerin
auf dem Zeichenblock kratzt . . Wieviel ; natürlichen Charme,wieviel Grazie hat diese geniale Frau ! Sie freut , sich, daß
sie wieder in Deutschland tanzen kann. „In keinem Lande
ver Welt hat man jetzt soviel Verständnis für die Tanzkunstwie in Deutschland", sagt sie . .^ kennen Sie denn die deutschen
Tanzschulen , ihre Künstler und Ihre Probleme , daß Sie zueinem so schmeichelhaften Urteil kommen? " fragt « ich und
nenne den Namen Mary Wigmann , Laban und Dalcroze .
„Aber selbstverständlich", erwidert sie und erzählt , daß sieim vergangenen Jahr , als sie zum erstenmal nach dem Kriege
nach Deutschland kam , eigens nach Dresden gefahren sei , um
die Wigmann und die Hellerau zu sehen . — Was sie denn
von dieser Art Tanzkunst halte ? — „All diese Bestrebungen
interessieren mich sehr," sagt sie, „das Sympathische ist , daßes heute unter den Tanzkünstlern Menschen gibt, die ReueS
suchen . Das ist wichtig und notwendig . Aber mir scheint ,daß man in Deutschland etwas zu «inseitig ist .

" „SehenSie, " fährt sie fort , und vergißt , hingeriffen von ihrem Ge¬danken, daß sie Modell sitzt, „die Tanzkunst ist nun einmal
auf dem Boden der klasischen Schule begründet , di« seit drei
Jahrhunderten erxistiert . Wenn man dies« Schule beherrscht,kann man machen was man will : Dann kann man auch aufdi« Suche nach etwas Neuem gehen, dann kann man die
Grundlage , die man hat , nach allen Richtungen erweitern .

"
— „Demnach verurteilen Sie also eigentlich die modernen
Bestrebungen in der Tunzkunft ? " .

„Keineswegs , im Gegenteil ! Es ist dringend notwendig,daß in den klassischen Tanz moderne Tendenzen hineingetra¬gen werden . Aber mir scheint , daß all« modernen Tanz¬

künstler und Tanzkünstlerinnen , die eine neue Idee propa¬gieren , um ihretwillen jede andere Schul« verwerfen . Sieinteressieren sich nicht für den klassischen Tanz , sie könnenihn zum Teil gar nicht. Er existiert für sie einfach nicht,und i>as ist ein großer Fehler . Denn damit fehlt ihnen die
Grundlage , auf oer sie iveiterkommen können, das Wesent¬liche, die Technik. Sie kennen nur ihre Nuancen , die auf dieDauer das Publikum ermüden müffen, denn es find ja nurTeile der großen Schule."

Später sitze ich mit Monsieur Dandre , dem Mann der
Tänzerin Anna Pawlowa , in seinem provisorischen Büro undwir sprechen weiter über Tanz und Ballett . — Einen sehr
wechselvollen Schicksalsweg hat die Künstlertruppe hinter sich,seit sie im Juni 1914 ihr« amerikanische Tournee begannund seither die Welt durchreist, ohne in ihr« eigentliche Hei¬mat Rußland zurückkehren zu können. Im Lauf« der Jahre
sind viele der weiblichen Mitglieder ausgeschieden. Aus derrein russischen Truppe ist ein internationales Ballett gewor¬den. Die meisten weiblichen Mitglieder sind heute Englän¬derinnen und nur di« Männer find noch fast durchweg Russenund Polen .

„Warum haben Sie gerade Engländerinnen in Ihr Ballett
ausgenommen ? Warum nicht Französinnen oder andereFrauen romantischer Raffe ? " — „Wir leben in England, "
erwidert Monsieur Dandrö , „und es lag deshalb nahe , ge¬rade Engländerinnen zu engagieren , zumal eS eine ganzeReih« sehr guter Ballettschulen in London gibt , aus denen
ganz vorzügliche Tänzerinnen hervorgegangen find. Aberder hauptsächlichst « Grund ist, daß wir von wohlerzogenenMenschen umgeben sein wollen. Alle unsere Ballettmitglie¬der stammen aus guten Familien . Die jungen Mädchen finduns anvertraut worden, und wir — wir können uns auf sieverlaffen . Sie sind fleißig, sie find erlöst, «S gibt kein«
Affären .

"
Z.

Der Bibliotheksbam des Deutschen Museums i« München»der eine Teil des künftigen Studiengebäudes , wird nach den
Ideen des mit dem zweiten Preise ausgezeichneten Entwur¬
fes . von Prof . Freese, Karlsruhe , erbaut , so daß damit «in
Karlsruher Architekt an einer großen Bauschöpfung in der
bayerischen Landeshauptstadt beteiligt ist . T4« Bauarbeiten
für das Studiengebäude , das fieben Millionen kosten soll,werden demnächst in Angriff genommen.

Der Ditz des Grnrralfrkretariats der Gewerkschaftsinter-nattouulr . DaS Pariser Blatt „Penple " berichtet, daß bei den
Beratungen des Nationalrates des Allgemeinen Arbeiterver¬bandes (CGT ), die in Paris begonnen haben, die Frage de>
Sitzes des Generalsekretariats der gewerkschaftlichen Inter¬nationale aiigeschnitten wrkcde. Mit einer Stimme Mehrheitwurde Berlin bestimmt, aber die deutschen Delegierten erklär¬ten. diese Wahl nicht annchmen zu können, da zahlreiche Ver¬
treter der nationalen Zentralen sich mangels eines Mandates
bei der Abstimmung der Stimme enthalten hätten . Es wurde
daher beschlossen, die endgültige Festsetzung des Sitzes auf dis
im Juli in Amsterdam stattfindende Zusammenkunft zu ver¬
tagen .

Unruhen gelegentlich einer pazifistischen Bersammlung . Die
Kölner Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschaft veran¬
staltete am Montag eine große Kundgebung, in deren Mittel¬
punkt ein Vortrag des Profeffors Dr. Qnidde stand. Dabeikam eS, wie das „B. T . " meldet, zu schweren Ausschreitungender Nationalsozialisten , die in einer Stärke von etwa 100
Mann erschienen waren , um die Versammlung zu sprengen.Sie warfen Stühle von der Galerie in das Publikum , wobeieine Panik entstand und eine Anzahl Besucher verletzt wurde .Die Schupo drängte die Ruhestörer aus dem Saal und nahm15 Verhaftungen vor. Die Versammlung konnte dann unte »
polizeilichem « chutz ungestört zu Ende geführt werden.

Fehlbeträge bei der Konsumgrnoffenschaft der Reichsbank.Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die Staatsanwaltschaft
gegenwärtig eine Untersuchung gegen den Leiter einer Final »des Konsumvereins der Reichsbank, sowie gegen einige Mit »
glieder des Vorstandes eingeleitet . Es handelt sich darum , daßbei einer Filiale des Reichsbankkonsumvereins Fehlbeträge fest¬gestellt worden find, die dem Auffichtsrat nidjjt zur Kenntnis
gebracht worden und die auch in der Bilanz nicht zum Aus»
druck gekommen find.

Hrurze mackrlcdten
Reichsautzenminister Dr. Stresemann hat am Montag abendmit dem fahrplanmäßigen Schnelkug von Genf die Rückreis »

nach Berlin angetreten , wo er heute Dienstag nachmittag ein»
treffen wird.

Die Buchdrucker lehnen ab. Wie der „Vorwärts " meldet,haben die Gauleiterkonferenzen der drei Tarifgewerkschaftcndes Buchdruckgewerbes den Schiedsspruch des Zentraltarif¬amtes , der die Löhne der Buchdrucker in der ^ >itze um 3,60 Ml
erhöhte, abgelehnt . Die Vorstände der drei Gewerkschaftenfind diesem Beschluß beigetreten . Die Unternehmer haben ihr«
Stellungnahme zu dem Schiedsspruch noch nicht bekannt¬
gegeben.

Tariskiindigung der Textilangrstellten . Die Gehaltstarif »
für die gesamte Textilwirtschaft , d- h. für die Bekleidungs¬industrie , den Textilgroßhandel und die Textilwirtschaft , sinddurch die Angestelltenverbände zum Ablauf dieses Monats ge¬kündigt worden, so daß sich insgesamt etwa 20000 Angestelltedieser Branchen in einer Lohnbewegung befinden.

Keine einstweilige Berftigung gegen Ford . Das BerlinerLandgericht I hat die vom Reichsverband der Auiomabilindu -ftrie gegen die Ford -Motor - Company erwirkte einstweilige Ver¬fügung durch Urteil vom 10. März aufgehoben.
Zentrumskandidaturen . Berliner Blättern zufolge verlau¬tet , daß Fürst Löwenstein und der frühere ReichsfinanzministerDr. Hermes an sicherer Stelle auf der Reichsliste des Zen -trums aufgestellt werden sollen .
Zur bevorstehenden Ankunft des Königs von Afghanistan inLondon veröffentlichen alle dortigen Blätter herzliche Begrü -ßungsartikel . Das Arbeiterblatt „Daily Herald " nennt ihnden enlarten Vorkämpfer der Erhebung des neuen Asiensgegen den Westen.

Unterhause brachte der Minister des Innern die GesetzeSvor »tage ein . durch die nunmehr auch die Frauen bereits vom-!i . Lebensjahre an das aktive Wahlrecht erhalten . Die Bor -läge »ourde in der ersten Lesung angenommen .
Zeitungsverbote in Frankreich . Wie das „Journal " mit-teilt , hat Innenminister Sarraut den Verkauf und Vertriebvon drei weiteren Zeitungen . in Frankreich verboten . Es Han .

• J ** bt£ »Hamburger Volkszeitung"
. die in Brüsselin vlamischer Sprache erscheinende Zeitung „Roode Vaan "und den in Paris ,n italienischer Spräche erscheinenden .HlLavoralore Jnternazronale ".

Aufdeckung einer kommunistischen Organisation in Lettland .
- ^ ^sliiische Polizei in Riga fcedfte «ine ilWgale Organisationbon Kommunisten und Juden auf , deren Führer litaulscheOmigranten sind . Fünf Mitglieder der Organisation, , dar¬unter zwei litauische Staatsangehörige , wurden verhafte». Di«Organisation hielt geheime Versammlungen ab und brachteverbotene Schriften in Umlauf .

Einer kommunistisch -weißrussischen Jugendorganisation istdie polnische Polizei in Warschau auf die Spur gekommen.Mehrere Personen wurden verhaftet . Beschlagnahmt wurdeu . a . ein geheimer Brief der Moskauer Komintern , worindiese ihrer Unzufriedenheit über den für die Kommunistenschlechten Wahlausgang in Polen Ausdruck gibt. In dem Briefwird auch auf die ungeheueren von den Komintern zwecklos inPolen zu Propagandazwecken verausgabten Summen auf »merksam gemacht.

Verschiedenes
Dir Prämie der Preußisch-Süddeutschen ktaffenlottrrir

WTB . Berlin » 13. März . (Tel . ) In der heutigen Bormst«
tagSziehung der 5 . Klaffe der Preußisch-Süddeutschen Klaffen¬lotterie entfiel auf die Nummer 257 291 ein Gewinn von 2000
Reichsmark und die Prämie in Höhe von 600 000 Mt . Di «Nummer wird in einer Abteilung in Berlin , in der andere »in Nienburg (Hannover ) gespielt.

Gold inS Meer gefallen
WTB . New Kork, 13 . März . (Tel .) (Reuter . ) Als am

Freitag nachmittag 60 Goldbarren im Werte von je 50006
Dollars an Bord des italienischen Dampfers „Roma " gebrachtwurden , fielen zwei Barre » ins Waffe». Der eine wurde vott
Tauchern wiedergefunden . In Bankkreisen wird vermutet ,daß daS Gold einer hiesigen Bank für Rechnung der Banrub'Aali « entnommen wurde. Zuverlässiges ist jedoch nicht be»
kannt . Sollt « die Vermutung stimmen, dann würde eS sichhier um die ersten Goldankäufe handeln , die seit dem Krieg»
für die italienische Regierung auf dem Skew Docker Markt er¬
folgten.

Die Kälte in Frankreich
WTB . Paris , 13. März . (Tel . ) Die Morgenpresse veröf¬

fentlicht eine Übersicht über die im Verlaufe der vergangenenRächt festgeftellten, Kälteunterschiede in Frankreich . Danach
ist die stärkste Kälte in St . Eüenne festgestellt worden mit12 Grad . An der Marne wurden 10 Grad , in den Ardennen
7M Grad festgestellt .

fS



Kahrplanbesprechung i« Basel
Im Sitzungssaal der Deutscher» Handelskammer in Basel

fttnb am Freitag üic übliche Aahrplanbesprechung der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe statt , bei der letztere wiederum durch
Oberregierungsrat Fingado ans Karlsruhe vertreten war .
dieser äußerte sich ausführlich über die durchgreifenden Ber -
brffernnge « im Fernverkehr zwischen den deutschen Stationen ,
und der schweizerischen Grenzstation Basel durch die bereits
mitgeteilte Einlegung von Pulln -anzügen , die von Holland
her durch deutsches Gebiet nach der « chweiz gehen. Die Fahr¬
zeiten dieser Züge find in jeder Richtung um eine halbe
Stunde kürzer als im Bestfalle vor dem Kriege . Er verwies
ferner auf die Einführung eines direkten SchlafwagenzugeS
ab Berlin über Frankfurt —Mannheim —Basel —Zürich nach
Chur , sowie die Einlegung eines Saisonschnellzugpaarrs zur
Entlastung der Berliner V -Züge 1 und 2. Auch hier würden
wertvolle Beschleunigungen zur Durchführung kommen. Wäh¬
rend der Hauptreisezeit sollen auch bessere Verbindungen mit
den niederrheinischen Gebieten geschaffen werden . Des wei¬
teren machte Oberregierungsrat Fingado Mitteilung über
die bereits gleichfalls bekanntgegebene Verbesserung auf der
Linie Basel—Dchaffhausen—Konstanz und auf der Wiesental -
bahn , die ein neues Sonntagspersonenzugspaar erhält . Auch
die Strecke Basel—Freiburg soll durch neue Sonntagszüge be¬
fahren werden .

'
Direktor Barksen von der Deutschen Handelskammer , so¬

wie der Sekretär des Basler Verkehrsvereins , Öttinger ,
äußerten sich sehr anerkennend über den Fahrplanentwurs
und brachten weisere Wunsche zum Ausdruck. Darunter be¬
fand sich ein solcher , der sich auf direkte Wagen von und «ach
Skandinavien auch über Basel und die Linien der Schwei¬
zerischen Bundesbahnen nach Italien beziehen. Hinsichtlich
des Lokalvereins wurde die Einführung von Sonntagsfahr -
farten nach den Bodenseestationen gewünscht, ferner ein Ein¬
wirken auf die Bahngefellschaft, die die Linie Zell— Todtnau
betreibt , für bessere Ausgestaltung , besonders des Sonntags¬
fahrplanes zu sorgen . Angeregt wurde auch die Einführung
eines Wintersportzuges Bafel —Freiburg —Höllental —Bären -
tat , stärkere Besetzung der Haltestelle Grenzacher Horn , sowie
der Strecke Basel—LeopoldShühe —Haltingen . Zum Schluß
setzte sich der Sekretär des Basler Berkehrsvereins , Ottinger ,
für die Beschaffung der Grenzpäffe ein, ein Wunsch, der auchvon anderer Seite , so von OberregierungSrat Fingado , leb¬
haft befürwortet wurde.

Badische Historische Kommission
In Ergänzung und Berichtigung einer durch die Presse ge¬

gangenen Mitteilung über die Tätigkeit der Badischen Histo¬rischen Kommission sei darauf hingewiesen, daß mit der ' Wei¬
terführung der badischen Biographien , für die erfahrungs¬
gemäß reges Interesse besteht, Geheimrat Archivdireitor a . D.
Dr. Obfrr in Verbindung mit Archivrat Prof . Dr. Cartellirri
betraut worden ist . Mit der Vorbereitung der Herausgabe
von Quellen zur badischen Kunstgeschichte wurden Geheimrat
Dr. Obser, Museumsdirektor Dr. Rott und Prof . Dr Sauer
beauftragt . Vorfitzender der Kommission ist Geheimrat Prof .
Dr. Finke in Freiburg , Bearbeiter der Korrespondenz des
Fürstabtes Martin Gerbert von St . Blasien, Geheimrat Prof .
Dr. Pfeilschifter, München.

Lohnbewegungen in Baden
Kündigung st» der badische» Textilindustrie . Die Arbeiter

der mechanischen Buntweberei Wehr sind in «ine Lohnbewe¬
gung eingetreten und haben ei,»e Kollektivkündigung über¬
reicht . Der Schritt wurde nach einem Anschlag der Firma
unternommen , wonach ab 26. März di« Löhne um nicht we¬
niger als 26 Proz . herabgesetzt würden . Die bisher , mit der
Firma gefühtten Verhandlungen waren ergebnislos verlau¬
fen . Es handelt sich um 300 Arbeiter .

Au - den Bartete «
Wie der „Bad . Beobachter" meldet, hat der Handels - und

Jndustriebrirat der badischen und württembergischen Zen -
IrumSpartrt in einer gemeinsamen Tagung in Pforzheim zu
dem Verhältnis von Reich und Ländern eingehend Stellung
genommen . Die Grundsätze und Richtlinien der deutschen
Zentrumspartei wurden als Maßgebend anerkannt . Die poli-
ttsche und wirtschaftliche Entwicklung erfordere jedoch ge¬
bieterisch, daß die südwestdeutschen Länder zu einem organi¬
schen Staat vereint werden . Der Handels - und Industrie »
betrat der Zentrumspartei erwarte , daß sich der Gesetzgeber
auf diesen Gedanken einstelle, weil sonst die Entwicklung, ge¬
fördert durch gewisse mächtige Faktoren , Wege nehmen könne,
welche vom südwestdeutschen politischen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkte aus gesehen, unter allen Umständen vermieden
werden müffe.

Zur Frage einer Kandidatur Wirth hatten Berliner Blätter
gemeldet, daß das badisch« Zentrum diese von der Unterzeich¬
nung eines Reverses abhängig gemacht habe , worin Dr. Wirth
sich zur Wahrung der Parteidisziplin verpflichten müffe . Er
habe für seine Entscheidung e»ne «irrwöchige Bedenkzeit er¬
halten . Dazu schreibt der „Bad . Deob.

" u . a . : „Ob etwas
und was an der obigen Meldung wahr ist, wiffen wir nicht.Das halten wir allerdings für selbstverständlich, daß Herr ,Dr Wirth eine Kandidatur für die Zentrumspartei nur dann
annehinen kann , wenn er zuvor ei»»« entsprechende Erklärung
abgibt , die das Ze »»ttum von dem Hangen und Bangen der
Vergangenheit befreit . Wir sind der Überzeugung , daß weder
Gegner noch Freunde der Zentromspartei das anders er¬
warten ."

Tagungen
Am Sonntag trafen sich im „Schwarzen Schiff " in Heidel¬

berg 84 Vertreter der technischen Fachgruppen der Gaue
Badcn -Pfalz -Saar und Heffen im Gewerkschaftsbund der An-
gestellten (GDÄ ) zu einer Tagung . Der Vorsitzende der Reichs¬
fachgruppen und Mitglied des Rcichswirtschaftsrätes , Ingen .
Frombolz , gab einen Rückblick über die im vergangenen Jahre
geleistete sozialpolttische Arbeit . Mit den Arbeitsgerichten
habe man bisher im allgemeinen gute Erfahrungen gemacht,
und es sei nnzustreben , daß technisch geschulte Angestellte zu
Beisitzern bestimmt »verden . Die Unterbringung älterer tech¬
nischer

'
Angestellter, vor allem solcher , die das 40. und 50.

Lebensjahr überschritten haben , sei sehr schwierig u,»d häufig
einfach unmöglich. Rach Ansicht des Redners müffe 'angesichts
der veränderten wirtschaftlichen Lage der Welt »»ach dem
Kriege eine gewisse Rückbildung vom Industriestaat zum
Agrarstaat in Deutschland cinsetzen, gleichzeitig auch eine Aus¬
wanderung ermöglicht werden für die überschüssigen Kräfte
aus der Industrie . Zu erstrebe, » sei die Erhöhung der Gehälter
und die Herabsetzung der Altersgrenze in der Angestelltenver-
ficherung. In einer Entschließung wird der Standpunkt ver¬
treten , daß es auch den Gehakts - und Lohnempfängern möglich
- «macht werden muh , Sparkapitalien zu bilden.

Gemeinde -iKundsLbau
Leränderuuq im Mannheimer BürgerauSschntz. Wegen Ver»

legung^seines Wohnsitzes nach Kaff« ! hat der sozialdemokra¬
tische Ŝtadtverordnete Frcidhof fein Amt als Stadtverord¬neter niedergelcgt. Nachfolger .ist der Dreher Konrad Haas .Bei der Bürgermeisterwahl in Hockenheim am Samstag
wurde Stadtrat Klein, Heidelberg, mit 36 Stimmen zum
Bürgermeister gewählt.

Um den Lürgermeifterposten von Rheinfrlden . Die vier
£

ür den Bürgermeisterposten in engere Wahl gezogenen Kan-
idaten haben sich dieser Tage hier vorgestellt. ES sind dieS

Dr. B»»z, zur Zeit Bürgermeister in Bühlertal , RatschreiberPfister , Säckingen, Verwaltungsinspettor Berchinger , Si »»gen,und Dr. Bräuninger , zur Zeit Bürgermeister in Wallstadtbei Mannheim .
Ein viel begehrter Posten. Um die Verwalterstell « an der

Kreispflegeanstalt in Geisingen find, wie man hört , 55 Be¬
werbungen eingelaufen . Die Entscheidung soll in den näch¬
sten Tagen fallen.

Die Gemeindesteuer in Freiburg für das Rechnungsjahr
1927 soll nach einem Vorschlag deS Stadtrats wie folgt zur
Erhebung gelangen : 105,5 für das Grundvermögen ,
83,76 für das Betriebsvermögen und 633 Jitf vom Ge¬
werbeertrag .

Bad Dürrheim und die Badische Landesverficherungs -
anstalt . Zwischen dem Gemeinderat Bad Dürrheim und dem
Aufsichtsrat der Badischen Landesverstcherungsanstalt Karls¬
ruhe , di« i» Bad Dürrheim bekanntlich ein Erholungsheim
mit 200 Betten errichten will, ist es bei einer neuerlichen
Zusammenkunft am letzten Samstag wiederum zu keiner
Einigung über die Platzfrage gekommen. Die Angelegenheit
»yjrd wahrscheinlich durch ein« Dürgerversammlung entschie¬
den werden.

Aus der Landeshauptstadt
Karlsruher Preffe . Infolge des Übergangs des Karlsruher

Tagblattes " in ander« Hände sind außer dem bisherigen
Chefrevakteur Hermann von Laer aus der Redaktion des ge¬nannten Blattes auSgeschieden : Handelsredakteur Heininch
Rippel und der politische Redakteur H . Botz. Die redaktio¬
nelle Leitung des Blattes liegt jetzt in den Händen des bis¬
herigen politischen Redakteurs der „Badischen Preffe ",
Dr. G . Brixner . — Am 1 . April wird der seitherige Heraus -

i
>eber der badischen Zentrumskorrespondenz , Dr. Wülk, aus
einem Amte ausscheiden. Er wird nach Berlin überfiedeln
und dort als Teilhaber in einen dortigen Zeitungsverlag
eintreten . Die Korrespondenz selbst wird mit dem 1 . April
in Parteieigentum übergehen und die Leitung Dr. Otto Fär¬
ber in Karlsruhe übernehmen.

Friihlingsmodenschau. Die eigentliche Frühjahrssaison hatte
mit dem besonders schönen Vorfrühlingswetter nun begon¬
nen und so hatten am Samstag , nachmittags und abends , die
Firma Hugo Landauer (Damenmoden ), Geschwister Gnt -
mann (Hüte ) , E . Loew -Hölzle (Schuhe), Friedrich BloS
(Schirme, Taschen) und Dreyfutz & Siegel (Teppiche), zu
einer Modenschau im Saale der Eintracht eingeladen . Eine
besondere Rote erhielt die Veranstaltung durch die Anwesen¬
heit von Hilde Zimmermann , der durch Modejournale und
Zeitungen bekannten „deutschen Modenkönigin"

, welche nebst
der „Vizekönigin" und nur ersten Mannequins die gezeigten
Toiletten dem Publikum vorführten . Der Start galt in er¬
ster Linie dem Vormittagsanzug der Dame für Straße , und
Sport . Das Modehaus Landauer hat für , diesen Zweck eine
besondere Auswahl aparter Modelle vorgeführt , die hinsicht¬
lich Zusamrnenstellung und Geschmack vorbildlich zu nennen sind.
Anschließend wurden die neuen Kostümmodell« mit den stets
dazu paffenden Blusen, besonders fesch zusammengestellt ge¬
zeigt ; sie haben , wie man allgemein hören konnte, grotzeit
Beifall gefunden. Den Anzug, den die modisch gekleidete
Dame für die Nachmittagspromenade, sowie zum 5-Uhr -Tee
sich mit besonderer Sorgfalt auswählt , hat das Modehaus
Landauer in einer verführerischen Zusammenstellung vorfüh¬
ren lassen . Farben : sehr viel schwarz mit weiß , frisches rot
und resed, natürlich auch das unvermeidliche marine -blau ,
auch sah man sekt, beige und außerdem viele Farben , die
in die neue Modenskala ausgenommen sind . Zum Schluß
für den Abend die wirklich ,rein weibliche Linie : Man sah
Stilkleider mit Ehiffonvolants , Chiffonkleider mit süßen Vo¬
lants unter dem Rock hervorspitzend, die Röcke reich und
schwanzartig drapiert . Speziell diese Kleider haben das ver¬
längerte Profil , vorherrschend vorne kürzer und hinten
länger . Di« Firma Geschwister Gutmann zeigte Hüte , vor¬
nehmlich Pariser und Wiener Modelle, ausgeze »chnete Exoten -
hüt«, Strohhüt « aller Art, mit schicken Garnituren , sehr
kleidsame Toques usw. Die Firma Loew-Hölzle brachte ihre
Schuh«. Ein Page trug sie auf einem Kissen. Auch hier
herrschte wieder eine Füll« der Arien , 'der Formen und
Stoffe . Die Firma BloS liefert die vielen prachtvollen Hand¬
taschen , die von den Vorführdamen getragen wurden , aber
auch die schonen Fächer sind die kleidsamen Ketten . Leb¬
haften Zuspruch fanden ferner die Schirme , die zu den Klei¬
dern getragen wurden . Die Wirkung der Vorführung wurde
erhöht durch die Farbenpracht der von der Firma Drey -
fntz & Siegel , G . m . h. H . , Karlsruhe, Kaiserstr . 197 , zur
Verfügung gestellten Teppiche . Laufsteg und Bühne waren
bedeckt mit echten Stücken von außergewöhnlicher Schö»»heit ,
die Teppiche , die die Galerie schmückten, dagegen deutschen
Ursprungs , Fabrikate von ganz besonderer Klaff«.

Der Film „König der Könige", vom Leben , Wirken und
Leiden Christi, unter Zugrundelegung des Neuen Testamentswird ab Samstag durch die Badische Lichtspiele im Konzert¬
haus zur Erstaufführung in Baden gelangen . Die Kostender Herstellung dieses amerikanischen Films betrage »» über
2,8 Milk . Dollar . Rudolf Schildkraut spielt den Kaiphas ,
Willy Brod den Simon von Cyrene, der Darsteller des JesuS
ist H . B . Marner . In den Hauptrollen sind nicht wenigerals 59 bekannte Darsteller beschäftigt. Das Manuskript
schrieb die bekannte amerikanische Schriftstellerin Jeanie
Marpherson . die Berfafferin des F,Ims „D »e zehn Gebote " .
Ungeheuer« Filmbauten wurden für die Aufnahmen errich¬tet . Inszeniert wurde der Film durch Coril B . de Mille .Vertreter aller Konfessionen haben den Film sehr günstig be¬
urteilt , »». a . der Fürsterzbischof von Salzburg , der seine
Kirchen für die Aufführung von religiösen Filmen freigab .

Badisches Landrstheater . Rach seinem „Christian Wach"
in Richard Dehmels Drama „Dir Menschenfreunde ", womit
Eugen Klöpfrr am Dienstag , den 13. März , mit eigenem En¬
semble sein zweimaliges Gastspiel eröffnet , wird der gefeiert «
Darsteller am Mittwoch , den 14. März , den „Boucatel " in
der Kornödie „Abgemacht — Kuß !" von Tristan Dernard ,
Yves Mirand « und Gustave Quinson ( deutsch von Julius
Elias ) spielen und sich damit unserm Publikum , das ihn als
tragischen Schauspieler größten Formats schon kennt, auch
«IS ein Meister in der Gestaltung komischer Figuren vor»
ttellen. Mit dem Häuptverfasser dieses Lustspiels , Tristan
Bernard , erscheint zum erstenmal auch einer der witzigsten

und erfolgreichsten Autoren der heutigen französischen Unter »
haltungskomödie in unserm Spieiplan . Das Thema de»Stücks bildet die Verschwägerung alten Adels mit neureichemPlebejertum , als dessen urwüchfiger Vertreter eben dieser vonEugen Köpfer verkörperte „Boucatel " im Mittelpunkt derHandlung steht . — Die dritte Aufführung von Molnars Vor¬stadtlegende „Liliam" findet am Samstag , den 17. März , patt .Im Konzerthaus gelangt das Verslustspiel „Der siebente Tag "
am Sonntag , den 18. März , zur ersten Wiederholung .

Wetternachrichtrnbirnst der Bad. Landeswetterwarte Karl «,ruhe . In Baden hielt das »weist wolkige Wette»: cn». Zu Nie¬
derschlägen ist eS nicht mehr gekommen . Eine gestern im Ka¬nal liegende schwache Störung bewegt fich nach Südosten ge¬gen unser Gebiet heran . Dccher »verden voraussichtlich auchbei unS die Temperaturen leicht ansteigen und zeitweise leich¬tere Niederschläge austreten . Später wird sich die alte Hoch-
drncklage wieder Herstellen . Boranssag , für 14. März : Durch¬zug einer Strönmng mit leichter ErwärmurP und verein¬
zelten Niederschlägen, später zeittveise ausheiternd und wieder
Temperaturrückgang , Nordwest- bis Nordostwinde.

Brurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Heidelberg» 8. Mürz . Di« Amerikanische Astronomisch«

Gesellschaft hat auf ihrer 49 . Versammlung in Newhaven demDirektor der Heidelberger Sternwatte , Prof . Dr Max Wals,zu ihrem Ehrenmitglied ernannt . Zur Zeit leben nur 5 an¬dere Ehrenmitglieder . Die letzt« Wahl fand . im Jahre 1924
statt .

DZ . Pforzheim , 12. März . Bei der hiesigen Ortskranken -
kaffe hat fich die Zahl der erwerbsunfähigen Kranken auf3900 erhöht . Unter den Krankheitsursachen überwiegt nachwie vor die Grippe . .

bld. Badenweiler , 12. März . Ratschreiber Seiferle von Ba «den-weiler , eine im badischen Oberland gut bekannte Persön¬lichkeit, ist heute früh nach längerem Leiden gestorben.bld . Triberg , 13. März . Die Reichsbahn wird in diesemSommer erstmals die seither nur vom 1 . Juli bis 16. Sep¬tember verkehrenden Speisewagen in den Tagesschnellzügenzügen während des ganzen Sommerdienstes Verkehren lasten.DZ . Billaringrn (Amt Säckingen) . 12. März . Die Haus¬hälterin eines Sägereibesttzers in Wickartsmühle kain aneinem Sonntag im November 1925 in Abwesenheit des Be¬
sitzers mit einem Kinde nieder . Um das .Kind aus dem Weg«
zu räumen , erschlug der Sohn des Besitzers im Einverständ »nis mit der unnatürlichen Mutter das neugeborene Kind miteinem Kehrbesen. Der Besitzer verbrannte danach die kl«ir»e
Leiche angeblich im Backofen . Durch Gerede kam jetzt di«Tat ans Tageslicht . . Die drei Schuldigen wurden verhaftetund haben gestanden.

Dsndel und MLrtsckakt
Berliner Devisennotierungen

1». März 12 . Mär ,
« eld Brief «<n> BriefAmsterdam 100 G- 158.09 168.43 168 .21 168 .56Kopenhagen 100 Kr. 111 .93 112.15 111 .99 112 .21Italien . . 100 L . 22 .075 22 .115 22.10 22 .14London . . 1 Pfd . 20.389 20.429 20 .397 20.437NewDork . ID - 4 .1790 4 .1879 4 .800 4 .1880Paris . . 100 Fr . 16.44 16.48 16.44 16 .48Schweiz . . 100 Fr - - 60 .42 80 .58 80.46 80.62Wien 100 Schilling , 58 .84 58.V6 58 .81 58 .99Prag . . . 100 Kr- 12.383 12403 12 .385 12 .405

Sur gegenwärtigen Wittschastsläge der Rheinschiffahrt. DieRheinschiffahrt befindet sich nach Mitteilung des Vereins zurWahrung der Rheinschiffahrtsintereffen zur Zeit in einer kri¬tischen Lage, unter der ganz besonders die deutsche Rheinfchis-E zu leiden hat . Die reinen Einnahmen bleiben unter den.aben . Die Schiffsfracht von de», Ruhrhäfen nach Mann -heim ist von 103 Pfg . je Tonne 1912 (nach den amtlichen No¬tierungen ) und 99 Pfg . 1913 auf 94 im Jahre 1927 ge¬sunken, diejenige von den Ruhrhäfen nach Rotterdam von 131PZfg . 1913 auf 96 äifif 1927. Die Schleppkähne Ruhrhäfen —Mannheim blieben mit 100—110 3M unverändert . Infolgeder Frachtenlage können die reinen Betriebskosten noch nichteinmal gedeckt werden ; eine Verzinsung und Amortisation derBetriebsanlagen ist unmöglich ; es wird init Verlust gear¬beitet .
AuS Mannheims Jndustrie »»nd Handel wird der „FrankstZtg .

" berichtet: Die Geschäftslage wird trotz der Erschwerun¬gen, die ihm durch die Nähe deS besetzten Gebietes erwachsen,andauernd für gesund gehalten. Die Jndustrie hat im allge»meinen gute Beschäftigung, doch ist eine Stagnation auf eini »gen Gebieten zu beobachten . Die Zellstoffindustrie ist bestrebt,eine Verfeinerung der Produktion herbeizuführen zur Beliefe ,rung der Kunstseideindusttte. In der Zuaerindustrie hat sichder Zusammenschluß sehr bewährt, die starke Rutionalifie -rungsmöglichkeit trug gute Fürchte. Die Müllerei hat wegender schwankenden Getteidepreise sehr vorsichtig operieren müs¬sen. Die in letzter Zeit in der süddeutschen Mühlenindustrieherbeigeführten Verbindungen mit norddeutschen und rheini¬schen Werken und Konzernen kaffen erkennen, daß man aufdiesem Wege eine Besserung der Verhältnisse zu bewirkensucht . Man ist bemüht, die in der Preisfrage etwa« lockargewordene Süddeutsche Mühlenvereinigung wieder fester zukitten . Die Maschinenindustrie hat stark zu kämpfen. Inlandwirtschaftlichen Maschinen sind nach Rußland größere Ab¬
schlüsse erfolgt , die allerdings nur durch längere Kreditgewäh .
rung möglich »varen . Die Elektrizitätsiuduftrie ist gut beschäf « .tigt und hat steigend « Einnahmen . Die Zigarrenindustrie hatinimer noch schwere Zeiten . Mannheim »st aber gegenüberHamburg und Bremen stark aufgekommen und hat sogar teil¬weise, namentlich auch in Qualitäten , Oberwaffer . Der Ge-
treidehandel liegt andauernd arg darnieder, weil der Platz¬handel speziell in Weizen nur noch geringe,» Umfang hat und
das Geschäft durch die Mühlen direkt mit den ausländischenJmporteureu gernacht wird. Die Rheinschiffahrt liegt noch sehrungünstig ; die Tarifpolitik der Reichsbahn macht eine Erho¬lung unmöglich. Dazu kommt die Konkurrenz der französi »
scheu Schiffahrt . Dagegen ist die Bedeutung des MannheimerHafens für Kohle erheblich getvachsen. Bedeutende Firmendes Ruhr - und Saargebiets haben sich neuerding» hier nieder¬
gelassen. Das Holzgeschäst hat fich gut angelaffen. Aus Badenwurden umfangreiche Holzreparationsgeschäste nach Frankreichgemacht . Dazu kam vermehrter Bedarf des Ruhr - und Saar »
aebiets und Bedarf infolge der verstärkten Bautätigkeit . Leb»
Haftes Geschäft auch für den Export hatte und dat d,e Texnl »
industrie ; nur macht sich die Konkurrenz der elsasstschen Fa -
bttken durch den mit Frankreich abgeschloffenen Zollvertrag
^ ^

Eröksunng der Breslauer Frühjahrsmrffe . Die BreSlanrr
Frit »i«hrS« ,Ne und di« mit ihr verbannen AuSstellun« n :
„Samt und Seide ". „Oderwittschast und LLerspott und „Der
deutsche Weinbmr" wurden vrrwlttoq eröffnet .
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Städtische (öffentliche) Spar kasse Kaden-Kaden.
Bilanz per 31. Dezember 1927 .

BermS ««« .
1 - Kaffe .2. Guthaben in laufender Rechnung :

a ) bei Banken und dem Postscheckamt38 372,18 SM
b> bei Privaten usw. 938 800,08 „3. Wechsel .4. Eigene Wertpapiere .5. Betriebskapital bei der Girozentrale .6. Darlehen :
a ) gegen hypothekarische Sicherheiten

3 858 630,80 Mtb) auf Schuldschein 202 949,38 „c) gegen Lombard 26 244,65 „d) an Gemeinden 25 500, — „ejart das Leihamt 116 455,01 „
7 . Einnahmerückstände .8. Verwaltungsgebäude . .9. Sonstige Gebäude .10. Einrichtung . .

SM
30531,31

977 172,26
186671,42
202 522,36
177 000,-

4229 779,84
111138,63

1 -
20 871,64

1.-

5 935 689,46

Schulde « .1 . Einlagen :
a ) auf Sparkonten 4 955 209,54 SMb) aus Girokonten 507 188,68 „c) in laufend . Rechnung 36 852 .75 „2. Verbindlichkeitenin laufender Rechnung3. Ausgaberückstände .4. Rücklagen:
a ) gesetzt. : Ende 1926 131145,44 gut

Zugang 1927 aus
Reingewinn 4889,73 „b ) für Kurs - und sonstige Verluste:auS Reingewinn .c) für Aufwertungsgwecke:Ende 1926 354194,69 SUt
Zugang 1927 49 246,39 „

5499250,97
34 313,13
10244,26

136 035,17

33 737,40

Abgang 1927 :
geleistete Voraus¬
zahlungen

403 441,08 X#

181 332,55 222 108,53
5 935 689,46

Gewinn- und Verlust -Rechnung.
Verlust . sm1 . Verausgabte Zinsen . 348 629,782 . Persönlicher Aufwand . 125 731,243. Sachlicher und sonstiger Aufwand . . 61013,254. Instandsetzung von Gebäuden ,Steuern usw. 57 686,505. Reingewinn . 87 873,52

Verteilung :
Rücklage für Aufwertungszwecke 49 246,39b ) Rücklage für Kurs- und sonstigeVerluste . 33 737,40c) gesetzliche Rücklage . . . . . 4889,73

680934,29

« elviu « .1 . Vereinnahmte Zinsen :
a) Zinsen aus Aufwertung

49 246,39 XAb>Sonstige Zinsen 518 615,70 ,2. Gebühren und sonstige Einnahmen .3. Ertrag auS Gebäuden . . . . . .

680 934,29

SM

56.7 862,09
51 433,14
61 639,06

Semäff § 19 unserer Satzung U die gesetzliche Rücklage 8 % de» Einlegerguthaben » zu betragen.Baden - Baden , den 6. März 1928 . M .728Der v - rsttzeude de» » erwaltungsratesr
Elfner , Bürgermeister .

Der « esch»ft»lrttrr :
Fritschi , Direktor .

f

W > Große Festhalle Hk
Margen Mittweeh März, • Uhr I

Anna W
■'/J ;

Pawlowa
mH Ihrem Ensambto
Karten von 2 bis 8 RM . bei

Kart MauleMt
Waldatr .» , Tel . 2537

l | !| l> 1ll I 'JUIU
Mittwoch, 14. März 1928

Außer Miete
Zweites »uh letzte« Gastspiel

« u gen K läpser
mit seinem Ensemtzle

Straßensperre.
Die Landstraße Rr . 2, Mannheim —Kehl, wird ans derStrecke von km 70,390 bis km 73,398 , d- i . zwischenGrünwinkel und der Amtsgrenze Ettlingen zwecks Her¬stellung von festen Straßendecken für Fuhrwerke allerArt vom 19 . März 1928 an auf die Dauer von sechsWochen gesperrt- R .724
Umgehungsmeß : Bon Mühlburg üb« Karlsruhe ,Rüppurr , Ettlingen , Reumalsch nach Rastatt -
Zuwiderhandlungen werden gemäff 8 121 P -Str .G B.mit Geld bis zu 60 SM oder mit Haft bi» zu 14 Tagen

bestraft-
Karlsruhe , den 9 . März 1928 . Q »Z . 18

Be» . Bezirksamt Abt. IV.

von Bernard , Mirande
und Quinson

Regie : Ludwig Jubelskh
Marquis
Gaston
Geraldine
Aurora
Lord
Boucatel
Gräfin
Vicomte
Leckere
Philipp
Anfang 20

Jubelskh
Fricke

Kanitz
Steinsieck

Fürst
Klopf«
Hruby

Pledath
Wolfgang

Tragau
Ende 22

I - Rang und I - Sperrfitz6 SM
Do . 15. März : Zwittftansend
Fr 16. März : La Traoiata

T«ppieka- t-»ufsrohne
^ öraklungl » «o Monatsrate«
«tat. Toppichhaus AgayftGlück , Frankfurt a. M.296»3 Schrot box Sie sofort ! I

Ihren Umzug brtr .
Brauchen Sie

MSbettvagerr?64 dann
Bad. Lagerhan» Offeabarg .

Besitzer : Willy Wagner
fragen. Erstkl. bestempf. Merl .
Röbelipeditionr - Unternehmen.

k *BÜr
5,2 km Bettungsernrnr «

run , der Strecke Freiburg—Basel zwischen den Bahn¬
höfen Efrmgen » Kirchenund Haltingen nach der
Verdingungordnung für
Bauleistungen Ausgabe1926 nach Losen zu ver¬
geben. Bedingnisheft und
Angebotsvordrucke liegen
bei dem ReichSbahn-Bau -

Ziehungsliste
der MchchiMMelie WerhM. 1928.
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6 309 2493 48 5188 355 8005 198 10292 441 12898 3577 486 2503 400 5208 356 8072 74 10443 36 12899 14842 418 2521 299 5226 19 8088 419 10486 316 12933 147«4 352 2535 276 5231 496 8092 174 10504 494 12946 23968 382 2563 416 5251 475 8094 273 10567 226 12962 33073 8 2593 243 5253 22 8126 279 10584 168 12992 43074 377 2657 202 5297 56 8237 81 10605 312 12996 44877 150 2701 324 5300 331 8247 157 10608 458 13018 48179 447 2815 436 5311 335 8303 28» 10730 295 13097 277102 406 2845 359 5335 178 8363 322 10752 280 13098 284128 49 2858 472 5354 281 8389 258 10744 348 13100 93155 365 2939 409 5361 55 8403 235 10754 149 13120 358196 256 2962 488 5405 65 8413 25 10797 197 13128 269206 401 2998 362 5452 131 8497 385 10845 219 13148 203263 313 3013 454 5466 172 8506 240 10894 451 13203 370361 456 3032 414 5489 462 8517 177 10896 354 13220 497373 53 3043 407 5591 301 8539 169 10929 347 13307 478401 113 3045 164 5592 96 8601 125 10937 20 13345 440421 282 3059 52 5601 432 8625 212 10963 115 13366 84466 40 3160 471 5605 76 8662 139 10994 187 13357 244494 275 3167 241 5637 272 8667 204 11039 350 13371 63519 121 « 75 166 5677 1 8730 126 11074 237 13385 207543 225 3202 310 5715 ÜO £?&$ IS 11070 376 13405 353548 332 3254 252 5802 70 8824 470 11094 287 18483 64613 201 3258 236 5827 271 8862 393 11118 29t i 13555 173681 257 3266 311 5844 38 8880 231 11152 260 13559 47«682 460 3354 390 5857 306 8884 298 11170 180 13585 294744 57 3366 144 5876 425 8917 394 11200 10 13618 33762 410 3390 152 5913 233 8934 13 11211 341 13659 110901 186 3391 39 5918 60 8981 69 11242 437 13668 32916 428 3408 329 5919 438 9019 103 11264 291 13690 265950 140 3436 218 5984 380 9024 420 11275 423 13691 4«964 175 3439 82 6297 397 9089 78 11305 73 13698 3031097 206 3490 134 6312 151 9117 474 11331 166 13713 111126 343 3507 319 6374 482 9155 443 11351 480 13728 1001137 339 3516 221 6397 263 9178 4SI 11359 308 13732 421155 176 3595 45 6415 336 9185 217 11455 345 13740 4341230 327 3598 435 6426 274 9201 232 11456 85 13705 3381278 83 3641 373 6465 190 9211 499 11479 426 13771 3281284 106 3658 71 6476 99 9228 375 11497 79 13835 1321329 28 3809 167 6490 214 9231 351 11532 165 13985 38«1397 191 3838 242 6502 446 9236 54 11534 137 13980 3841420 124 4022 321 6504 160 9241 391 11545 181 13997 291443 12 4023 4 6509 493 9273 95 11546 14 14009 431456 457 4058 200 6569 408 9286 143 11565 378 14040 1281495 192 4062 205 6634 459 9316 129 11589 264 14096 301585 307 4112 292 6667 101 9345 367 11590 372 14110 1591603 161 4126 388 6702 473 9347 107 11592 297 14114 871617 337 4169 3 6706 163 9349 80 11656 363 14146 2301623 283 4170 371 8725 253 9386 94 11667 123 14179 1711636 229 4181 381 6729 86 9438 158 11683 278 14180 281647 4SI 4280 346 6787 92 9457 464 11710 255 14194 4311716 305 4316 179 6797 450 9459 ISS 11726 344 14214 2611745 392 4339 34 6824 315 9487 44 11817 2 14227 1301748 189 4364 47 6833 429 9551 251 11842 211 14232 1041771 215 4430 467 6869 479 9582 304 11856 111 14238 3901774 222 4556 199 6906 369 9587 268 11866 342 14263 46«1786 112 4578 142 6920 411 9602 15 11888 9 14276 40«1814 194 4610 223 6936 193 9664 326 11944 75 14335 6«1823 250 4616 498 6965 41 9677 500 11972 24 14363 211840 398 4617 490 7082 170 9731 415 12031 249 14397 3251841 379 4624 439 7095 368 9762 182 12044 288 14471 3331896 195 4630 109 7118 91 9774 387 12062 254 14472 621908 184 4662 227 7130 465 9808 421 12097 395 14485 1221943 349 4679 220 7149 293 9811 489 12115 31 14488 4242044 483 4695 35 7169 140 9844 72 12120 445 14489 3992046 238 4702 234 7176 296 9850 455 12204 77 14499 52095 404 4715 23 7389 364 »861 247 12210 183 14532 4222114 245 4732 323 7391 136 9888 61 12385 6 14568 1852127 302 4770 314 7405 17 9941 262 12387 102 14591 3892183 402 4778 412 7503 138 9949 50 12407 133 14664 3002188 433 4795 216 7507 453 9953 248 12408 213 14692 1962231 118 4801 463 7517 285 »972 120 12442 449 14697 3182262 154 4810 492 7522 228 9979 334 12492 413 14790 4172310 266 4838 208 7542 317 9990 7 12504 27 14808 892314 37 4879 141 7548 259 10013 110 12539 427 14813 1452365 485 4888 67 7569 135 10071 374 12553 366 14859 882379 127 4902 442 7680 495 10099 270 12618 361 14882 1882405 68 4915 403 7741 224 10136 383 12652 97 14927 3202418 153 5007 108 7771 119 10138 89 12704 246 14950 10«2429 468 5029 59 7847 117 10139 286 12824 3402440 209 5033 114 7860 51 10160 210 12852 4872442 18 5044 162 7984 469 10255 58 12876 4842483 360 6108 477 8001 452 10271 444 12896 267

Für lebende Gewinne werden 80 % in bar auSbezahlt.Nachstehende Prämien fallen auf die angegebenen Gewinnummern :Rr . SO Prämie Bereinigte Wirte, Nr . 100 Prämie Peter Rufer , Rr . 200 PrämieWaldemar Baumann , Rr . 300 Prämie Fa . A. Hartmann, Weinhandluna, Schrie»,heim, Rr . 400 Prämie Bereinigte Wirte, Rr . ö00 Prämie Metzgerzunft Schries¬heim.
Futtergeld für die lebenden Gewinne muß vom 29. Februar 1928 an vergütet werden. —Gewinne , die dis 1. April l . Js . nicht abgehott, find verfallen.
amt und BahnmeistereiWeil - Leopoldshöhe auf .
Angebote längstens bi»
zum Eröffnungstermin
1«. März 1928, 1114 Uhr.
postfrei mit Aufschrift Bet»
tungSerneuernng einrei¬
chen. Zuschlagsfrist 2 Wo¬
chen. M .731
ReichSbahn-Bauamt Bafel,9. März 1928 .

esming non Aeingrus.
DaS Waff« - u . Straßen -
uamt Karlsruhe vergibt
öffentlichem Wettbewerb

e Lieferung von beiläufio
00 obm Kleinschlag oder
rinkie» zum Teeren bet
rrchsträffen im Jahr 1928

verschiedenen Losen .
Die Bedingungen liegen
lf unserem GeschäftS-

Stekanienstraffe

Rr . 51, auf . Angebotsvor¬drucke können daselbst in
Empfang genommen oder
zusammen mit den beson¬deren Bedingungen zum
Preise von 0,50 'Mi bezo¬
gen werden.

Die Angebote sind mit
der Aufschrift „Lieferung
von Steingrus " bis Sams¬
tag. heu 17. März h. I ,
vormittags 11 Uhr. anher
einznreichen. Zuschlags¬
frist vier Wochen . M .730
Karlsruhe , 10. März 1928 .

Freihändiger

Bad. Fvrstamt Gerns¬
bach i. M . am Myntag , den
19. März 1928» nachmittags
4 Uhr : 421 km in 2 Losen.

Losverzeichniffe durch
das Forstamt . M .727

Frrihäudiger

Badisches Forftamt
Wolfach, Mittwoch, den 21.
März : aus Staatswald
Nippoldsau 3730 km Nadel¬
langholz in 31 Losen und
aus Staatswald HechtS-
berg bei Hausach 245 km
Nadellangholz in einem

Los. Losverzeichnisse
durchs Forstamt . M .729

Achern. M .732
Güterrechtsregisterein -

trag : Band II . Seite 361 .
Sandhaas , Karl , Händler
zu Sasbachried , und Marie
geb. Wimmer . Vertragvom 16. Februar 1928 .
Gütertrennung .

Achern, 7. März 1928.
» ab. Amtsgericht.

Druck G . Braun , Karlsruhe
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